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SSC KARLSRUHE
Am Sportpark 5 · 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/9 67 22-33
E-Mail: fitness@ssc-karlsruhe.de
fitness.ssc-karlsruhe.de

facebook.de/ssc-karlsruhe

instagram.com/sscsportidee

twitter.com/ssc_sportidee

Jetzt Mitglied werden!
Kostenloses Probetraining 
0721/9672233

FITNESS

MOTIVATION
FREUDE

GESUNDHEIT

BEWEGUNG

Mehr Training bringt die Turnerin zur Medaille.

Mehr Konzept führt das Bauprojekt zum Wunschobjekt!

Turnen – KRK

Bauen - mehrkonzept

mehrkonzept GmbH
Frank Koch - Reutäckerstr. 9 76307 Karlsbad –mobil +49 151 19529267 - info@mehrkonzept.de
Projektmanagement / Bauberatung / Bauüberwachung / Projekt Coaching / Si-Ge-Koordination

Die mehrkonzept GmbH aus Karlsbad-Ittersbach wünscht den KRK-Turnerinnen in der 
1. Bundesliga für die anstehende Saison alles Gute und viel Glück bei den Wettkämpfen!

Wir drücken euch ganz fest die Daumen beim Punkte sammeln.
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30 Jahre Kunstturn Region Karlsruhe, 
das ist ein Grund zum Feiern. 30 Jahre 
Kunstturn Re gion Karlsruhe das sind drei 
Jahrzehnte Spitzenleistungen im Turnen 
und hochqualifizierte Förderung von 
Turntalenten. Zu diesem besonderen 
Geburtstag gratuliere ich der Kunst turn 
Region Karlsruhe und ihren dreißig Mit-
gliedsvereinen persönlich, wie auch im 
Namen der Stadt Karlsruhe. 
„WIR KÖNNEN ANDERS“, dieser Slo-
gan der Kunstturn Region Karlsruhe hat 
sich zu einer Erfolgsformel entwickelt. 
Mit der Teilnahme an sowie hervorra-
genden Platzierungen bei nationalen 
und internationalen Meisterschaften un-
terstreicht die Kunstturn Region Karls ruhe 
ihr gehobenes Leistungsniveau, die 
Qualität des Trainings und die Motivati-
on ihrer Sportlerinnen und Sportler. Bei 
Olympischen Spielen, Olympischen Jug-
endspielen, Welt meisterschaften, Welt-
cups, Europameisterschaften, Deutschen 
Meisterschaften, Deutschen Jugendmeis-
terschaften und zahlreichen weiteren 
bedeutenden sportlichen Wettbewer-
ben haben die Sportlerinnen und Sport-
ler der Kunstturn Region Karlsruhe erfolg-
reich ihre sportliche Disziplin und ihren 
Verein vertreten. Die Athletinnen konnten 

30 Jahre Kunstturn Region 
Karlsruhe ist wirklich eine tolle Leis-
tung. Ich glaube keiner der damaligen 
Personen hätte damit gerechnet, dass es 
nach 30 Jahren die Kunstturn Region 
Karlsruhe noch in dieser Konstellation 
gibt, bzw. auch zum anderen nicht mit 
diesen grandiosen Erfolgen. Am 09.
Dezember des Jahres 1992 fand die 
damalige Gründungsveranstaltung statt 
und mit Oskar Münster (1.Vorstand) und 
Joachim Erndwein (2.Vorstand) wurde 
die erste Vorstandschaft gewählt. 
Seit 2006 befindet sich meine Person 
nun in der Vorstandschaft und wir kön-
nen mit Fug und Recht behaupten, dass 
wir in den vergangenen Jahren viel er-
reicht haben. Unser Team hat 2 Turn-
hallen gebaut, die wir heute unser Ei-
gen nennen dürfen. Wir haben über 
120 Medaillen bei Deutschen- und 
Deutschen Jugendmeisterschaften, zahl-
reiche internationale Einsätze bei JEM, 
EYOF, Olympische Jugendspiele, EM, 
WM, Olympia, Weltcups und 9 Po-
destplatzierungen bei Bundesligafinals 
erreicht. Darauf dürfen und sollten wir 
gemeinsam stolz sein. Aber nicht nur 
die Personen, die heute am Ruder ste-
hen haben die Grundlagen für den Er-

allein bei Deut schen Meisterschaften 
und Deutschen Jugendmeisterschaften 
mehr als 120 Medaillen er ringen. Das 
sind hervorragende Erfolge im Spitzen-
sport, die auf das Leistungsniveau der 
Kunstturn Region Karlsruhe verweisen. 
Oft wurden die Athletinnen und Athleten 
als sym pathische Botschafterinnen und 
Botschafter des Sports unserer Stadt 
wahrgenommen und haben damit den 

folg gelegt, sondern auch die Personen 
die vor einigen Jahren in der Verwaltung 
und Vorstandschaft saßen und den Ver-
ein mit in die richtige Richtung gesteuert 
haben. 
An erster Stelle für diesen Erfolg stehen 
natürlich unsere erfolgreichen Athleten 
und die Trainingsgruppe, inklusive der 
Trainer, die die sportlichen Ziele und da-
mit das Aushängeschildes des Vereins 

fördert und geschult. Mit ihrem Konzept 
bereitet die Kunstturn Region Karlsruhe 
eine gute Basis für eine weiterhin erfolg-
reiche Zukunft des Vereins. 
Zur Erfolgsgeschichte der Kunstturn Regi-
on Karlsruhe gehören zahlreiche enga-
gierte Men schen. Um eine Sportvereini-
gung so erfolgreich zu führen, bedarf es 
eines versierten 
Vereinsmanagements, eines qualifizier-
ten Trainerteams, zahlreicher Mitglieds-
vereine, die hervorragende Basisarbeit 
leisten und eines verlässlichen Miteinan-
ders. Als Sportbürger meister der Stadt 
Karlsruhe danke ich der Kunstturn Regi-
on Karlsruhe, ihren Mitgliedsver einen, 
die ihre Sporttalente entdecken, fördern 
und ihnen in der Kunstturn Region Karls-
ruhe ermöglichen, den Leistungssport zu 
intensivieren und in der Bundesliga zu 
starten, sowie allen, die die Vereine und 
die Kunstturn Region Karlsruhe prägen 
und unterstützen. Ich wünsche der Kunst-
turn Region Karlsruhe im Namen der 
Stadt Karlsruhe wie auch per sönlich ein 
frohes Jubiläumsjahr und weiterhin viel 
Erfolg.

Martin Lenz
Bürgermeister

jedes Sportes“. Das ist einer der Grün-
de warum wir im Jahre 2008 unser 
Nachwuchsprogramm Zicke-Zacke ins 
Leben gerufen haben, um Kinder für den 
Sport (ganz allgemein) zu begeistern.
Wir möchten an dieser Stelle einfach 
mal DANKE sagen!
Denn ohne die Hilfe der Stadt Karlsru-
he, mit dem Gemeinderat und Sportaus-
schuss, dem Badischen Turner Bund, 
dem Karlsruhe Turngau, dem Sportkreis 
Karlsruhe und dem Badischen Sport 
Bund wäre das alles nicht möglich ge-
wesen. DANKE, dass ihr alle an uns 
und unsere Visionen geglaubt habt. 
Aber damit möchten wir uns ja nicht zu-
friedengeben, denn wir haben weitere 
Visionen und Ideen, die wir in der Zu-
kunft verfolgen möchten. Da nicht alles 
in ein Grußwort passt, haben wir diese 
auf der Seite Zukunft KRK niederge-
schrieben. Wir würden uns freuen, viele 
Leute damit zu begeistern und hoffen 
damit weitere Türen aufzustoßen.
Ich freue mich ein Teil der KRK zu sein 
und wünsche uns für die nächsten Jahre 
ein gutes Händchen und weiterhin Er-
folg und Spaß.

Euer Alex

Ruf der Sportstadt Karlsruhe positiv ge-
prägt. Die Stadt Karlsruhe unter stützt die 
Kunstturn Region Karlsruhe im Rahmen 
der Leistungssportförderung. 
Talentförderung beginnt bei der Kunst-
turn Region Karlsruhe bereits bei den 
Jüngsten. In der Turnschule Zicke-Zacke 
der Kunstturn Region Karlsruhe werden 
bei den Kindern spiele risch grundmoto-
rische Fertigkeiten und Fähigkeiten ge-

sind. Schon vor vielen Jahren haben wir 
uns einen Slogan gegeben, nach der 
Devise: WIR KÖNNEN ANDERS. Wir 
haben für uns früh erkannt, dass wir ge-
meinsam als TEAM andere Wege fin-
den müssen, um unsere Ideen umsetzten 
zu können. 
Der Fokus und ein Leitspruch von uns 
war auch immer, dass wir den Athleten 
die Möglichkeit geben wollen, dass 
Beste für sich zu erreichen. Auch hier 
muss einem klar sein, dass nicht jeder 
Athlet sich für die Deutschen Meister-
schaften qualifizieren kann oder Meister 
wird, einige finden sich im Ligasport 
wieder, und ganz andere haben tolle 
Grundlagen im Turnsport erschaffen, die 
ihnen dabei helfen können in anderen 
Sportarten erfolgreich zu sein. Eigene, 
realistische Ziele formulieren und versu-
chen diese zu erreichen, ist seither eines 
unserer Credos. Jungen Menschen eine 
Perspektive geben, lernen an Niederla-
gen und an Siegen zu wachsen, seinen 
eigenen Schweinehund immer wieder 
zu überwinden und am Ende mit sich 
selbst zufrieden zu sein.
Wir stehen für den Leistungs- bzw. für 
den Spitzensport im Turnen. Aber es 
heißt auch, „Turnen ist die Grundlage 

Grußwort Bürgermeister Martin Lenz

Grußwort vom KRK-Vorsitzenden
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Ob sich der Wirt der Gaststätte der TG 
Eggenstein wohl noch an den Tag im De-
zember erinnert, als Vertreter von TG 
Neureut, TSV Rintheim, SSC Karlsruhe, 
TG Eggenstein, TUS Rüppurr, TG Söllin-
gen und TV Busenbach dort 1992 die 
„Kunstturngemeinschaft Region Karlsru-
he“ in seinen Räumen gründeten? Heute, 
30 Jahre später, ist der Verein als Kunst-
turn Region Karlsruhe e.V. oder kurz KRK 
besser bekannt. Und seit dem Tag im 
Dezember hat sich einiges getan …
Doch zurnächst ein Blick weiter zurück 
in die Sportarchive: bereits in den 
1980er Jahren wurde durch das Bestre-
ben des Turngaus Karlsruhe immer wie-
der versucht eine Art „Fördervereins 
Kunstturnen“ ins Leben zu rufen. 
Schon damals war die Idee geboren in 
Zusammenarbeit mit allen am Kunsttur-
nen interessierten Vereinen in eine eige-
ne Halle mit feststehenden Geräten und 
hauptamtlichem Trainerpersonal zu in-
vestieren. Auch eine gemeinsame Ta-
lentfindung stand im Raum.
Die damalige sportliche Situation bilde-
ten die gesplitteten Fördergruppen in 
Söllingen, Rintheim und Knielingen im 
weiblichen Turnen, sowie in Weingar-
ten und Grötzingen im männlichen Be-

reich. Darüber hinaus existierten zwei 
Landesstützpunkte in Grötzingen (männ-
lich) und der überaus erfolgreiche Lan-
desstützpunkt in Söllingen (weiblich) un-
ter der Leitung von Lore und Rudi Seiter. 
1991 erarbeiteten die damaligen 
Oberturnwarte Gudrun Fritz und Oskar 
Münster durch mehrere Treffen mit inter-
essierten Vereinen, ein mehrseitiges 
„Konzept zur Förderung des Kunsttur-
nens in der Region Karlsruhe“. 
Die zwei letzten Mosaiksteinchen, wel-
che für die erfolgreiche Gründung der 
KRK verantwortlich waren, sollte die im 
Oktober 1992 ausgerichtete Gaumeis-
terschaften des Karlsruher Turngaus sein. 
Eine zuvor ins Leben gerufene Trainings-
gemeinschaft gab den Ausschlag für 
eine gute Zusammenarbeit. 
Die Gaumeisterschaften war eine lange 
nicht mehr dagewesene Veranstaltung 
und wenn man will, auch die erste Ver-
anstaltung, welche durch die KRK aus-
gerichtet wurde. 
Das zweite Steinchen war der Hinweis 
der Stadt Karlsruhe, dass man gewillt 
wäre, eine Unterstützung für die Beschaf-
fung eines Gerätesatzes für den männ-
lich und weiblich Bereich beizusteuern, 
vorausgesetzt, es gäbe eine Art „Über-

Karlsruhe eine neue Dynamik in den Ver-
ein. 
Es ging voran: In den darauffolgenden 
Jahren wurde der Verein durch neue Per-
sonen geführt. Strukturänderungen, 
neue Aufgabenverteilungen und viele 
innovative Ideen prägten die „neue 
KRK“. Die größte Vision, die schon seit 
längerer Zeit „gärte“, war der Bau einer 
eigenen Halle mit feststehenden Gerä-
ten, und der damit verbundenen Mög-
lichkeit zu jeder Zeit und individuell trai-
nieren zu können. Werner Meinzer, 
Alex Bachmayer und Frank Lautenschlä-
ger waren die Architekten, welche die 
KRK in neue, erfolgreiche Zeiten führten.
In der dritten und bis dato erfolgreichs-
ten Dekade, lag der Fokus auf den sport-
lichen Erfolgen, die wir gemeinsam fei-
ern durften. Unsere Athleten erturnten 
sich in dieser Zeit über 120 Medaillen 
bei Deutschen- und Deutschen Jugend-
meisterschaften, zahlreiche internationa-
le Einsätze bei JEM, EYOF, Olympische 
Jugendspiele, EM, WM, Olympia, 
Weltcups und erreichten 9 Podestplat-
zierungen bei Bundesligafinals.
Die Eggensteiner Gaststätte war defini-
tiv ein guter Platz um von dort aus turne-
rische Geschichte zu schreiben.

vereins“ und somit die Schaffung eines 
zentralen Ansprechpartners für die Stadt.
Gesagt, getan: mit Oskar Münster wur-
de der 1. Vorsitzende und mit Joachim 
Erndwein der 2.Vorsitzende gewählt. 
Die ersten 10 Jahre nach der Gründung 
waren geprägt von der Suche nach ei-
nem gemeinsamen Weg. Durch das 
Konstrukt der KRK, die geschaffene 
Zweckgemeinschaft, stellten sich Proble-
me, die vor allem auf den unterschiedli-
chen Interessen der einzelnen Vereine 
basierten. Turnen ist gleichbedeutend 
mit Tradition und welcher Verein möchte 
schon die langen Traditionen des eige-
nen Vereines aufgeben?!
Verdeutlicht werden die Probleme wohl 
am eindringlichsten damit, dass rund 6 
Jahren nach der Gründung der KRK, bei 
einer außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung nur ein einziger Tages-Ord-
nungs-Punkt zur Debatte stand: Entschei-
dungsfindung und Beschlussfassung 
hinsichtlich des Fortbestandes der KRK. 
Die Entscheidung fiel laut den Unterla-
gen recht deutlich aus. Dank der Unter-
stützung verschiedener Stakeholder, 
konnte die Krise abgewendet werden 
und man brachte nicht nur mit der Na-
mensanpassung in Kunstturn Region 

30 Jahre KRK



Wir gratulieren der Kunstturn Region Karlsruhe e. V. 
zum 30-jährigen Jubiläum und wünschen für den 
Wettkampf und die Zukunft viel Erfolg.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Egal wie alt, egal wie stark, egal woher, egal 
ob mit oder ohne Behinderung – Sport muss 
erlebbar und für alle Menschen zugänglich 
bleiben. Der Sport schafft es, dass Menschen 
etwas gemeinsam erleben. Dieses Miteinander 

Durchstarten.
Mit Teamgeist.
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Die Jahre 2009 sowie 2013-2015 wa-
ren in der Geschichte der Kunstturn Re-
gion Karlsruhe – organisatorisch sicher-
lich die Prägendsten. 2009 sowie 
2013 fanden die DTL-Finales in der Eu-
ropahalle in Karlsruhe statt, in den Jah-
ren 2014 und 2015 durch die Sper-
rung der Europahalle in der Messe 
Karlsruhe statt. Die KRK konnte unseren 
Bürgermeister Martin Lenz recht schnell 
begeistern, die Wettkämpfe nach Karls-
ruhe holen und was hier unser Team 
geleistet hat war echt der Hammer. 
Rund 16.000 Zuschauer in 4 Jahren in 
3 verschiedenen Hallen. Über 500 eh-
ren-amtliche Helfer die über 20.000 
Stunden mit Planungen, Auf- und Abbau 
verbracht haben. 
Ein Planungsteam das gemeinsam diese 
Events vom Essen und Trinken (mit eige-
ner Gastronomie für unsere Mitarbeiter) 
für die Helfer, Gerätekommandos, Stap-
lerfahrten, Planung des Auf-und Abbau, 
Musik und Lichtplanung organisiert hat-
te. 
Auch hier bekamen wir immer positive 
Unterstützung der Stadt Karlsruhe als 
mal die Halle nicht mehr nutzbar war. 
Gemeinsam haben wir Lösungen gefun-

den und die Probleme einfach Probleme 
sein lassen.
Die Rückmeldungen dir wir von den Ath-
leten und Verantwortlichen in der Zeit 
bekommen haben, waren durchweg 
positive und wir wurden mehrfach ange-
fragt weitere Meisterschaften durchzu-
führen. Gemeinsam mit der DTL haben 
wir im Jahr 2013 zum ersten Mal einen 
Wettkampf auf einem Gerätepodium 
starten lassen. Das Material für ein sol-
ches Podium passt gerade mal auf 2 
(LKW) Sattelzüge. Die von uns damals 

etwas noch nie erlebt und schwärmen 
noch heute von der Stimmung. Wir – als 
Organisatoren – schwärmen noch heu-
te von der Stimmung beim Wettkampf 
und vom Zusammenhalt unseres damali-
gen Teams. Viele davon sind noch heu-
te tief mit der KRK verbunden und ich 
möchte die Möglichkeit hier mal nutzen 
um mich beim Team dieser Jahre – noch-
mals recht herzlich zu bedanken. Danke 
an Matthias, Ralph, Alex, Martina, Ger-
da, Nils, Wolfgang ohne euch wäre es 
nie so gut geworden. 

angedachte Lichttechnik mit der wir die 
Halle in ein besonderes Licht stellen 
wollten, wurde ebenfalls mit 2 (LKW) 
Sattelzüge angeliefert. Das Ambiente 
welches wir damals geschaffen hatten, 
eine Dunkle Halle und nur die Lichtspots 
auf den Geräten welche gerade in Akti-
on waren, war für die Turnwelt etwas 
neues und atemberaubend. Eine Live 
Band (Knutschfleck) spielt im Jahr 2013 
bei den Gerätewechsel und bracht so-
mit auch ein Noum in den Turnsport.
Viele der damaligen Athleten hatten so 

Erfahrungen aus 4 DTL-Finals
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Amelie Pfeil Anna-Lena König Luisa Groeschl

Maellys Alferi Maike Enderle Marielle Billet Marta Bogdanovic Chiara Moiszi Sana Veerman

Unser Team

Alex Schorle
(Mannschaftsbetreuer)

Alisha Igüs
(Mannschaftskapitänin)

Foto: Oli Hurst; Portraitfotos: KRK / Silke Gnat
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BEAUTY
EXPERTE?
Jetzt noch für 2022 für die Ausbildung 
zum Drogist (w/m/d) oder das duale Studium 
BWL-Handel bewerben

 dm-jobs.de/machwasdrausddddddd j b d / h d
AB DEM 10.06. FÜR 2023 BEWERBEN
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Sascha, Lehrling Drogist

Ein Trainer ist eine Person, die Einzel-
sportler oder Mannschaft eine strate-
gisch (taktisch), technisch und konditio-
nell anleitet. Entsprechende deutsche 
Begriffe sind (je nach Kontext) Übungslei-
ter, Ausbilder oder Betreuer. Im amerika-
nischen Englisch ist ein Trainer der Phy-
siotherapeut einer Mannschaft, während 

die Aufgaben des deutschen Trainers 
durch den Coach wahrgenommen wer-
den. Ohne Trainer geht im Sportsystem 
nichts. Gerne möchten wir einmal die 
Personen vorstellen, die sonst leider auch 
etwas zu kurz kommen. Sie sind täglich 
mit den Kindern zusammen und sie ver-
mitteln die Werte, für die wir stehen.

▸ Linea Binder (Trainer B-Lizenz)
▸ Justine Mattern (Trainer B-Lizenz)
▸ Christina Lehner (Trainer B-Lizenz)
▸ Nina Mathies (Trainer A-Lizenz, FIG 

Level 3)
▸ Katja Eckard (Trainer B-Lizenz)
▸ Sina Schanker (Trainer C-Lizenz)
▸ Zina Stutz (ÜL)

Für den weiblichen Bereich
▸ Tatjana Bachmayer (Cheftrainerin, 

Diplom-Trainerin, FIG Level 3)
▸ Anna-Lena Pfund (Trainer A-Lizenz)
▸ Goneta Dervisholli (Trainer A-Lizenz)
▸ Isabelle Zwirtz (Trainer B-Lizenz)
▸ Konstantin Brodetskiy (Diplom 

Sportlehrer, FIG Level)

Vorstellung Trainer weiblich
Anna-Lena Pfund Goneta Dervisholli Isabelle Zwirtz Konstantin Brodetskiy Linea Binder

Justine Mattern Christina Lehner Nina Mathies Katja Eckard Sina Schanker Zina Stutz

Tatjana Bachmayer
(Cheftrainerin) (Nachwuchsbeauftragte)



BUNDESLIGA. TURNEN. MITFIEBERN.8

Am 21. Mai 2022 geht das Turnzent-
rum der Deutschen Sportshochschule 
Köln beim ersten Bundesligawettkampf 
in Karlsruhe an den Start. Wir sind 
dankbar, Gast bei der KRK sein zu dür-
fen und freuen uns auf einen schönen 
Wettkampf mit guter Stimmung und tol-
len Turnhighlights. Der erste Bundesliga-
wettkampf bietet dabei nicht nur den 
ersten Einstieg in die Bundesligasaison, 
sondern ist auch für unsere Athletinnen 

Der SSV Ulm 1846 ist seit Beginn der 
Bundesliga dabei – zeitweise in der 
zweiten, die meiste Zeit in der ersten 
Bundesliga. Von 2007 – 2009 ging 
Ulm eine sehr erfolgreiche Startgemein-
schaft mit Stuttgart ein, die 2007 und 
2009 Deutscher Meister wurde und 
2008 den zweiten Platz hinter dem TuS 
Chemnitz erreichte. Im gleichen Zeit-
raum baute der SSV Ulm 1846 eine 
junge zweite Mannschaft auf, die es 

Auch die Saison 2022 bestreiten wir 
wieder mit unserem sehr jungen Turn-
team.
Wir sind stolz darauf die Bundesliga 
ohne Gaststarterinnen nur mit unseren 
eigenen Athletinnen bestreiten zu kön-
nen.
Mit stabilen Leistungen will das Team 
um Kapitänin Jule Mehnert auch in die-
ser Saison den Klassenerhalt schaffen.
Neben der Kapitänin bilden Mia Neu-

Mit dem erneuten Deutschen Meistertitel 
bei den Frauen hat der MTV Stuttgart in 
der Deutschen Turnliga Geschichte ge-
schrieben. 
Sieben Mal in Folge und in der Summe 
zum zehnten Mal deutscher Meister, 
das ist noch keinem anderen Verein ge-
lungen. 
2018 war eine schwierige Saison, da 
wir wieder mit großen Verletzungssor-
gen zu kämpfen hatten. Den Schwierig-

eine Chance, potenzielle Wettkampf-
übungen für die anstehenden Deutschen 
Meisterschaften, wie auch Jugendmeis-
terschaften auszuprobieren und oder zu 
festigen. Unser Team zeichnet sich ins-
besondere durch seinen Teamzusam-
menhalt und sein positiv- motivierendes 
Stimmungsbild aus und ist auch dieses 
Jahr wieder heiß darauf das Bundesliga-
fi nale und damit auch einen Platz unter 
den Top 3 zu erreichen.

2009 nach einem sensationellen Durch-
marsch von der Oberliga bis in die 2. 
Bundesliga schaffte. Seit diesem Zeit-
punkt konzentriert man sich in Ulm aus-
schließlich auf die eigenen Turnerinnen 
und beendete die Startgemeinschaft mit 
Stuttgart.

mann und Linda Miersch den Kern der 
Mannschaft.
Zu weiteren Geräteeinsätzen werden 
Seda Serbieva, Jennifer Geißler und un-
ser Küken Fenja Lorenz kommen.
Wir freuen uns auf den Saisonstart in 
Karlsruhe.

keiten haben wir in getrotzt und souve-
rän den Meistertitel verteidigt. 
Kim Bui, Lisa Katharina Hill, Marlene 
Gotthard, Emelie Petz, Kim Ruoff, Lara-
Marie Hinsberger, Pauline Schäfer, 
Meolie Jauch, Dorien Motten, Helen 
Kevric, Elisabeth Seitz, Michelle Timm

1. Bundesliga

TZ Köln

SSV Ulm

Dresdner SC

MTV Stuttgart

AUS LEIDENSCHAFT 
ZUM GENUSS
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Praxis am Ludwigsplatz | Waldstraße 67 | 76133 Karlsruhe 
Tel 07   21 - 92 09 01 - 0

Praxis Waldstadt | Beuthener Str. 18 | 76139 Karlsruhe 
Tel 07   21 - 68 50 00info@ortho-zentrum.de

Mit gutem Gewissen, bis ans 

Limit gehen.

Wir helfen dabei

www.ortho-zentrum.de

Das Team Tittmoning I besteht aus Turne-
rinnen zwischen 12 und 25 Jahren. Un-
sere ältesten Turnerinnen Sophie Sche-
der, Lisa Zimmermann und Emma 
Malewski konnten sich in den vergan-
genen Jahren schon international einen 
Namen machen. Leider wurden sie zu-
letzt durch Verletzungen ausgebremst. 
Können sie zum ersten Bundesligawett-
kampf wieder Spitzenleistungen zei-
gen? Lea Quaas, Lisa Wötzel und 

Es war hart; die meisten unserer Athletin-
nen blicken zurück auf 12 Monate wett-
kampffreie und immer wieder auch trai-
ningsfreie Zeit. 
Häufig ging gar nichts. Nun soll es bald 
den Startschuss geben! Das TurnTeam 
Kiehn Group Lüneburg-Buchholz wird 
dabei sei. Das vergangene Jahr hat uns 
verändert. 
Unsere vielen Turnerinnen aus 10 Verei-
nen sind noch mehr zusammengerückt. 

Mara Dietz sind dieses Jahr bereits 
beim DTB-Pokal fürs Team Deutschland 
an den Start gegangen. Können sie ihre 
Wettkampfstärke beim Bundesligawett-
kampf zeigen und sich für die Europa-
meisterschaften im Sommer empfehlen?
Lara Baumgartl, Jesenia Schäfer und Lot-
te Arnold sind neu in der ersten Mann-
schaft. Sie werden überrascht sein, wie-
viel Power und Eleganz in unseren 
Turnmäusen schon steckt!

Wir sind EINTEAM und freuen uns auf 
die Saison.
Katharina Richter, Lisa Unger, Joelle Pe-
ters, Mareen Jacobs, Sonja Fischer, Emi-
ly Mühlberger, Annika Heimer, Karina 
Schönmaier, Daniela Batrona, Yelyza-
veta Hubareva, Anja Laschevska

1. Bundesliga

TSV Tittmoning TT Kiehn Group Lüneburg-Buchholz

TG Mannheim

Die TG Mannheim wird mit größter Mo-
tivation zum Derby-Wettkampf nach 
Karlsruhe fahren, um sich mit den restli-
chen sieben Teams der 1.Bundesliga zu 
messen. Das junge TGM-Team, mit aus-
schließlich Eigengewächsen, im Alter 
zwischen 12 und 18 Jahren, wird es 
sicherlich schwer haben in der diesjähri-
gen DTL-Saison. Zumal die beiden acht-
zehnjährigen und somit ältesten und er-
fahrensten Athletinnen, Muriel Klumpp 
und Laeticia Gloger, aus beruflichen 
Gründen nur noch sehr wenig trainieren 

können. Trotzdem sind beide nach wie 
vor für den “Team spirit“ äußerst wich-
tig. Somit müssen es die Nachwuchstur-
nerinnen richten. Große Hoffnung set-
zen die Mannheimer Verantwortlichen 
vor allem auf die Bundeskader-Turnerin-
nen im Team.
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Die Sportvereine  
sind immaterielles 
Kulturerbe.
Die „gemeinwohlorientierte Sportver-
einskultur“ gehört zum immateriellen Kul-
turerbe der UNESCO. Hier heißt es: „In 
Deutschland gibt es rund 90.000 
Sportvereine. Etwa eine Million Vereins-
mitglieder engagieren sich ehrenamt-
lich im Sportbetrieb, sei es im  
Training, im Wettkampf oder in 
der Spielleitung. Sportvereine 
schaffen soziale Räume, [...] 
bieten zahlreiche Lehr- und 

Lerngelegenheiten und übernehmen  
damit wichtige Funktionen, die die  
Angebote des öffentlichen Bildungssys-
tems ergänzen. [...] Darüber hinaus  
tragen Sportvereine auch zur Persön-
lichkeitsentwicklung ihrer Mitglieder 
bei. [...] Das Sportvereinswesen leistet 
einen wichtigen Beitrag zum Zusam-
menhalt der Gesellschaft und trägt mit 
seinen verschiedenen Engagement-

letzten beiden Jahre und die Folgen des 
Ukraine-Krieges haben gezeigt, wie 
wichtig die Vereine für den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und das soziale 
Miteinander sind. Aber das ist trotz des 
immensen Engagements von Übungs- 
leiter*innen und Trainer*innen vielleicht 
nicht mehr allen bewusst. Also: Kom-
men Sie in die Vereine, ob allein oder 
zusammen mit der Familie, nutzen Sie 
die Angebote für sich und ihre Gesund-
heit, lernen Sie das bunte Leben in den 
Vereinen kennen und, wenn Sie davon 
überzeugt sind, engagieren Sie sich 
und übernehmen Sie Verantwortung. Es 
gibt kaum etwas Schöneres als Erfüllung 
zu finden im Einsatz für die Gemein-
schaft.

Über 170.000  
Vereinsmitglieder im 
Sportkreis Karlsruhe
Werfen wir einen genaueren Blick auf 
Karlsruhe. Mit über 170.000 Mitglie-
dern und über 450 Vereinen ist der 
Sportkreis Karlsruhe der größte Sport-
kreis im Badischen Sportbund Nord. 
Im Karlsruher Modell der besitzen-
den Vereine investieren die Vereine 
selbst in ihre Sportanlagen und 
unterhalten sie. Es ist das Karlsru-
her Erfolgsmodell schlechthin, 
und zwar sowohl in qualitati-
ver als auch in ökonomischer 
Hinsicht. Viele dieser Anla-
gen sind beneidenswerte 
Kleinode der Naherholung.
Die Sportanlagen der Verei-

ne sind gleichzeitig integraler 
Bestandteil der Stadtentwick-

lung. Es geht hier gleichermaßen 
um die Herausforderungen einer wach-
senden und einer sozialen Stadt. Der 
Sportkreis Karlsruhe unterstützt deshalb 
zum Beispiel die Entstehung von Sport-

möglichkeiten zur Entwicklung der De-
mokratie bei.“

Gäbe es Sportvereine 
nicht, man müsste 
sie erfinden.
Kann es ein größeres Lob für die Sport-
vereine geben? Und dabei ist in diesem 
kurzen Ausschnitt der UNESCO nur ein 
Bruchteil dessen genannt, was Sportver-
eine für die Menschen vor Ort tatsäch-
lich leisten. Ein Blick auf die Abbildung 
zeigt die Vielfalt der Angebote, die Viel-
falt der Aufgaben, die Vielfalt der Her-
ausforderungen. Gäbe es den Sportver-
ein noch nicht, man müsste ihn erfinden. 
Nicht erst die Corona-Pandemie der 

Sport im Verein –
Sport in der Gemeinschaft

Foto: Sportkreis Karlsruhe
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zentren in der Karlsruher Sportland-
schaft. Daraus ergeben sich auch neue 
Impulse für die beteiligten Vereine, für 
die Angebotsstruktur der Bevölkerung 
und die spezifischen Anforderungen der 
jeweiligen Sozialräume. 
Die Förderung des Leistungssports gibt 
jungen Menschen die Möglichkeit, sich 
auf höchstem Niveau auszubilden, sich 
zu messen und an nationalen und inter-
nationalen Wettkämpfen teilzunehmen. 
Und das alles geschieht in einem festen 
Regelsystem und im Zeichen des Fair-
play.
Die Arbeit der Sportvereine ist durch 
ihre Vielfalt in wichtige Felder sozialen 
Handelns der Kommunen eingebunden. 
Bildung, Gesundheit, Integration und 
Inklusion sind hier nur einige Stichpunk-
te. Der Sport ist immer mehr in die Ar-
beit der Träger sozialer Einrichtungen 
integriert.
Die Verknüpfung der Strukturen des or-
ganisierten Sports mit denen der sich 
wandelnden Bildungslandschaft ist für 
alle von großer Bedeutung. Die Ganzta-
gesschule – unabhängig in welcher 
Form und in welcher Schulart – steht 
deshalb im Fokus der Sportentwicklung. 
So gilt es zum Beispiel Projekte wie 
„Schule und Verein“ oder „Schule und 
Kindergärten“ weiter auszubauen. 
Sportverein sind längst nicht mehr ein 
geschlossenes System. Sie sind offen 
und gehen zu den Menschen und Ein-
richtungen vor Ort.
Die Sportvereine übernehmen darüber 
hinaus in der Prävention, auch in der 
Rehabilitation eine gesellschaftspolitisch 
bedeutende Aufgabe, die sich für das 
Gemeinwohl auch finanziell positiv nie-
derschlägt. Die „Vereinsinitiative Ge-
sundheitssport“ und die Initiative „In 

Schwung“ für Seniorinnen und Senioren 
leisten hier vorbildliche Arbeit. Die Ver-
eine stehen dabei nicht nur für die Ver-
lässlichkeit des Angebots, sondern vor 
allem auch für die entsprechende Quali-
fizierung von Übungsleiter*innen und 
Trainer*innen.
Vereine leben vom bürgerschaftlichen 
Engagement ihrer Mitglieder. Auf frei-
williger Basis wird ein erhebliches sozi-
ales Kapital in den Kommunen geschaf-
fen. Allein im Sportkreis Karlsruhe setzen 
sich über 10.000 Ehrenamtliche für das 
Gemeinwohl ein, die mehr als 150.000 
Arbeitsstunden im Jahr leisten und über 
25 Millionen Euro Rendite erwirtschaf-
ten. Dies hat erst im letzten Jahr eine 
Studie von Florian Dürr im Badischen 
Sportbund Nord ergeben. Selbst Insider 
sind von diesen Zahlen gleichermaßen 
verblüfft und begeistert. Das macht uns 
als Vereine aber auch selbstbewusst, um 
für die notwendige öffentliche Förde-

rung in allen Bereichen engagiert und 
nachhaltig einzutreten.

Vereine sind bunt 
und vielfältig: Rein-
schauen, Schnup-
pern, Mitmachen
Werden Sie Teil der größten Vereinsbe-
wegung Deutschlands. Sport und Bewe-
gung sind im Sportverein am schönsten. 
Alle Vereine bieten für Kinder, Jugendli-
che, Erwachsene und Familien Schnup-
permöglichkeiten an, um die passende 
Sportart und die passende Gruppe zu 
finden. Nutzen Sie diese Angebote und 
lernen Sie die Vielfalt der Karlsruher Ver-
eine kennen. Viele Vereine in Karlsruhe 
und in der Sozialregion sind Teil des 
Karlsruher Passes und des Karlsruher Kin-
derpasses, der mit dazu beiträgt, dass 
der Vereinsmitgliedschaft keine finanziel-

len Hürden entgegenstehen. Sportverei-
ne sind in besonderem Maße Solidarge-
meinschaften und ermöglichen allen 
gesellschaftlichen Schichten den Zu-
gang. Wir sind bunt, offen und tolerant.

Neugierig geworden?
Haben wir Ihr Interesse wecken können? 
Haben Sie Lust auf Verein? Oder ist Ih-
nen bewusst geworden, wie lohnens-
wert Mitmachen und Engagement in 
Sportvereinen sein können? Dann wür-
den wir uns freuen, Sie bald in einem 
unserer Vereine begrüßen zu dürfen. 
Aber vielleicht brauchen Sie auch noch 
ein paar Informationen. Dann helfen wir 
Ihnen beim Sportkreis gerne weiter und 
vermitteln Sie an Vereine, dann können 
Sie Vereine und Angebote auf der Karls-
ruher Homepage finden oder sich über 
den Karlsruher Pass informieren.
▪ www.sportkreis-karlsruhe.de/
▪ www.karlsruhe.de/b3/freizeit/sport.de
▪ karlsruher-pass.de/

Nicht zu vergessen: 
Herzlichen 
Glückwunsch KRK
Und natürlich möchten wir zum Schluss 
die Glückwünsche an die Kunstturnregi-
on Karlsruhe anlässlich ihres 30jährigen 
Bestehens überbringen. Die KRK leistet 
im Gerätturnen eine wundervolle Arbeit. 
Leistungsorientiert und gleichermaßen 
menschlich. Die Förderung der Einzel-
nen im Blick und gleichzeitig Familie. 
Ehrgeizig und sympathisch. Engagiert 
und fleißig. Macht weiter so.

Für den Sportkreis Karlsruhe
Andreas Ramin (Vorsitzender)

Foto: MCH

Foto: MCH Foto: BCK
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Die Mannschaft des TSV Tittmoning freut 
sich auf die Liga Saison 2022 in der 2. 
Bundesliga. Das junge Team wird in 
diesem Jahr wieder vom Partner- Verein 
Club Xelska aus Mallorca unterstützt. 
Besonders freut sich die Mannschaft 
Ofir Netzer im Team zu haben, die bei 
Pedro Mir in Mallorca trainiert.

Nach dem Aufstieg in die 3. Bundesli-
ga 2019 schaffte das Team der KTG 
Heidelberg in der darauffolgenden Sai-
son direkt den erneuten Aufstieg und 
darf 2022 nun in der 2. Bundesliga an 
den Start gehen. Es bleibt abzuwarten, 
wo sich das Team der KTG Heidelberg 
einsortiert.Für die KTG Heidelberg ge-

Die Turngemeinschaft Breisgau ist ein 
Zusammenschluss leistungsstarker Turne-
rinnen aus verschiedenen Vereinen der 
Ortenau und des Breisgauer Turngaus, 
die gemeinsam im Turnzentrum Herbolz-
heim trainieren. 
Nach einer tollen Saison im letzten Jahr 
mit dem 1. Platz in der 3. Bundesliga 

Unser Team besteht aus aktuell einer 
Nationalmannschaftsturnerin, mehreren 
Landeskaderturnerinnen, so wie erfahre-
nen Bundesligaturnerin. Wir sind stolz 
darauf, dass wir unsere Mannschaft 
ausschließlich aus eigenen Turnerinnen 
stellen. Mit Platz 4 2021 und der Vize-
meisterschaft 2020 hoffen wir, auch in 

Beim ersten Wettkampf geht das Team 
mit den bayerischen Turnerinnen Fritzi 
Massakomis, Michaela Mühlhofer, Loa-
ne Thum und Madita Mayr an den 
Start. Für einige Turnerinnen ist es der 
erste Einsatz in der Bundesliga.

hen 2022 an den Start: Viktoria Enns, 
Nathalie Ruf, Lilianne Rau, Bea Fichtner 
(alle KTG Heidelberg), Teresa van Ghe-
men , Stefanie Sandmann, Sina Jerger 
(HTV), Hannah Weiser (KuSG Leimen), 
Emelie Bentz (SSV Homburg-Erbach), 
Kristina Rauch (PTSV Freiburg) und Ka-
tharina Müller (SG Kirchheim).

Süd und dem Aufstieg in die 2. Bundes-
liga muss die Mannschaft in diesem Jahr 
auf drei leistungsstarke Turnerinnen der 
letzten Saison aufgrund von Verletzung 
und Beenden der Turnkarriere verzich-
ten. 
Erklärtes Saisonziel ist ganz klar der 
Klassenerhalt.

diesem Jahr wieder unter die ersten 5 
Plätze kommen zu können.

2. Bundesliga

TG Breisgau TuG Leipzig

TSV Tittmoning 2 KTG Heidelberg
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Die Bundesligamannschaft des TSV Ber-
kheim ist seit der Saison 2013 dabei 
und schaffte nach 4 Jahren in der 3. 
Bundesliga den Aufstieg in die 2. Bun-
desliga. Im fünften Jahr in Liga hat das 
gesetzte Ziel weiterhin die Klasse zu 
halten. Dafür trainiert die junge Mann-
schaft, 3–5-mal die Woche.

Nach dem etwas unglücklichen Abstieg 
des Teams der KTG Hannover infolge 
des Saisonabbruchs 2021 nimmt unser 
Team nun mit einer verjüngten Mann-
schaft die Herausforderung der 2.Bun-
desliga an. Naomi und Ruby van Dijk 
konzentrieren sich in diesem Jahr auf 
Wettkämpfe mit ihrem „Heimteam“ aus 

Als Aufsteiger in die 3. Bundesliga ge-
lang der 2. Mannschaft des SSV Ulm 
1846 gleich im ersten Jahr der Durch-
marsch in die 2. Bundesliga. Das Ziel 
für Jannika Greber, Ann-Kristin Geyer, 
Annika Drechsler, Timea Flaig, Annika-
Joriza Kuhner, Clarissa Metzler und Sel-
ma Tress wird der Klassenerhalt sein.

Seit dem Abstieg im Jahr 2019 turnen 
die Berliner Mädels in der 2. Bundesli-
ga. Nach den letzten beiden Jahren 
wird auch dieses Jahr wieder die Devise 
des Teams sein, sich in der Liga zu hal-
ten.
Finja Safken, Maike Knaak, Rebecca 
Koschny, Maische Feilbach, Alicia 

Sophie Spohn, Alessa Maisch, Julia Za-
cke, Lona Häcker, Mara Neher, Ann-
Sophie Müller, Carina Kröll, Anni Ban-
tel, Sara Virga Espana

Kassel und Finja Säfken hat in Berlin 
eine neue sportliche Heimat gefunden. 
Dafür sind mit Lia Mass und Claudine 
Soliman Turnerinnen mit Bundesligaer-
fahrung zu uns gestoßen, unterstützt von 
Laura Brakmann, die das erfahrene 
Team um Franzi Roeder und Alina und 
Sarah Heinemann verstärken. 

Selma Tree, Ann-Kristin Geyer, Annika 
Drechsler, Fina Körber, Felix Straub, 
Chantal Altkrüger, Jannika Greber

Helm, Fini Friedländer, Mayada Has-
san, Naomi Ingold, Anina Steiert, Fre-
derika Suhl, Liora Petzer, Yonca Özgül. 
Romy Kosch, Emilia Müller

2. Bundesliga

SSV Ulm 2 TSG Berlin Steglietz

TSV Berkheim KTG Hannover

Stettiner Straße 18 * 76356 Weingarten www.buero460.de
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5 mal in Ihrer Nä
he!

Waldstadt   Büchig   Blankenloch   Oststadt   Hagsfeld 

30 Jahre KRK – Gründungsmitglied VTH 1895

Seit im Herbst 2007, 
mit der Inbetriebnah-
me des neuen Rudi-
Seiter-Turnzentrum am 
Fächerbad 9 in Karls-
ruhe, war klar, dass 
wir ein eigenes Nach-
wuchskonzept auf den 
Weg bringen wollen 
und müssen. Bereits 
ein Jahr nach dem Ein-
zug in unser Turnzentrum, wurde die 
erste Gruppe gegründet und durfte sich 
fortan zweimal in der Woche eine Stun-
de bei uns in der Halle bewegen. Der 
Grundstein war gelegt. In einer geselli-
gen Runde wurde im Trainerteam der 
Name „Zicke-Zacke“ für die Nach-
wuchsgruppe geboren. 
Was dann in den kommenden Jahren 
folgten sollte, sprengte jedoch unsere 
Vorstellungskraft. Begann die Gruppe mit 
7 Kindern im Jahr 2008 mussten wir 
recht schnell einsehen, dass unsere 
Hallenkapazitäten hier nach kurzer Zeit 

bei weitem nicht mehr 
ausreichten. Wir beka-
men deutlich mehr An-
fragen als wir Plätze 
zur Verfügung hatten. 
Hier zeigte sich aber 
einmal mehr die Flexi-
bilität und Spontanität 
unseres Trainerteams, 
die mit immer neuen 
Ideen die Zicke-Zacke 

Kinder in der großen Halle integrierten. 
Aber auch hier war irgendwann das 
Ende der Möglichkeiten erreicht. Neue 
Wege mussten her.
Im Jahr 2013 entschieden wir uns einen 
Anbau für diesen Bereich ins Auge zu 
fassen. Verschiedene Plätze um unser 
Areal wurden geprüft und im Jahr 2014 
wurde dann der Bauantrag für einen An-
bau hinter unserem Rudi-Seiter- Turnzent-
rum gestellt. Ab Oktober 2015 durften 
die Nachwuchsathleten in ihren Turnstun-
den in der neuen „Zicke-Zacke Halle“ 
mit feststehenden, kindgerechten Gerä-
ten ungestört vom Leistungsbereich erle-
ben. Ein Gewinn für alle Seiten.
Heute, 14 Jahre später, trainieren rund 
130 Kinder in verschiedenen Gruppen 
an 5 Tagen mit jeweils 4-5 Kursen pro 
Tag. Etliche unserer heutigen Landeska-
derathleten haben ihren Weg in der Zi-
cke-Zacke begonnen. Andere Kinder 
aus der Turnschule sind mittlerweile Ka-
derathleten in anderen Sportarten bei 
uns hier in Karlsruhe. 

keit und der Spaß nicht 
zu kurz. 
Diese „Grundschule 
des Sports“, ist 
spor tar tenübergre i -
fend, und mündet in 
unserem Vermittlungs-
konzept. Hier wird 
eine individuelle Emp-
fehlung für die Kinder 
erstellt, welche Sport-

art, auf Basis der erlangenden Fähigkei-
ten, für das Kind passend wäre. Denn 
nach der Zicke-Zacke ist natürlich nicht 
das Ende erreicht. Mit den erlernten Fä-
higkeiten steht den Kindern die Welt des 
Sports offen!
Kinder sind unsere Zukunft, viel wird dar-
über geschrieben, wir haben es uns aber 
zum Ziel gesetzt, nicht darüber zur re-
den, sondern Taten sprechen zu lassen. 
Wir haben euer Interesse geweckt, als 
Eltern oder Sponsoren? Mehr er-
fahrt ihr auf der Homepage der Kunstturn 
Region Karlsruhe unter der Rubrik Zicke-
Zacke.

Wir haben mit den den 
Kängurus (Eltern mit 
Kind 2–4 Jahre), der 
Affenbande (4–5 Jah-
re) und dem Löwenteam 
(ab 6 Jahre) Turngrup-
pen in drei verschieden 
Gruppen, die altersge-
recht angeleitet wer-
den. Je eine Stunde 
verbringen die Kinder 
bei uns in der Zicke-Zacke Halle. Diese 
Stunde wird intensiv genutzt um den Kin-
dern die Freude an der Bewegung zu 
vermitteln: Durch die feststehenden Gerä-
te entfällt der Auf- und Abbau. Die Grup-
pen werden mit nicht mehr als 10 Kin-
dern bestückt, pro Gruppe sind immer 
zwei Trainer für die Kinder verantwort-
lich. Dadurch wird gewährleistet, dass 
jedes Kind individuell betrachtet und ge-
fördert werden kann.
Darüber hinaus steht jede Woche unter 
einem bestimmten Motto: Rollen, Klet-
tern, Balancieren, Stützen, Springen, 
Hängen, Schwingen oder auch turneri-
sche Grundlelemente wie Handstand, 
Rolle rw oder einen Aufzug am Reck. 
Nach einem Begrüßungsritual steht der 
Fokus der Stunde unter dem Licht, diese 
Grundfertigkeiten intensiv zu schulen. 
Mit einem wöchentlich wechselnden Par-
cours, der über Hindernisse, Reckstan-
gen, Balkenelemente, einer langen Tram-
polinbahn oder an die Kletterwand führt, 
kommt auch die freie Entfaltungsmöglich-

Vorstellung der ZICKE-ZACKE

„Junge Menschen brauchen 
Vorbilder. Gerade Spitzensportler 
können Kinder und Jugendliche 
durch ihre Erfolge motivieren 
und mit Leistung, Fairness und 
Charakterstarke Vorbild sein.“

26. April 2004, Interview mit dem verstorb. 
Alt-Bundespräsident Johannes Rau

Kinderturnen ist die motorische 
Grundlagenausbildung für 
Kinder. Wie keine andere 

Sportart fördert es vielseitig und 
umfassen alle wichtigen  

motorischen Grundfertigkeiten 
und -fähigkeiten.

Sidney Hayn Nova Reich

Fotos: Privat / KRK



BUNDESLIGA. TURNEN. MITFIEBERN. 15

E n e r g i e e f f i z i e n t e  D r u c k l u f t s y s t e m e  
f ü r  a l l e  A n w e n d u n g e n

Wir gratulieren der 
Kunstturn Region Karlsruhe 
zum 30. Jubiläum!

www.ehlgoetz.de

Kompressoren für Industrie, Handwerk, Forschung

Ehlgötz Kompressoren+Motoren GmbH
Printzstraße 11|76139 Karlsruhe
Fon 0721 62354-0| info@ehlgoetz.de

Atemluftkompressoren

Vakuum und Blasluft für alle Betriebe

24h-Service, Montagen und Mietanlagen

Von unserer Mitarbeiterin
Martina Erhard

Früh übt sich, wer einmal ein großer Modell-
bauer werden will. Am ersten bundesweiten
„Tag des Modellbaus“, den die Firma Revell
gestern organisierte, erhielten Kinder dieMög-
lichkeit, ihr Basteltalent an kleinen Einstiegs-
modellen zu erproben. In Karlsruhe beteiligte
sich das Spielwarengeschäft Doering am Akti-
onstag: 50 Automodelle und Jedi-Starfighter
aus der Star-Wars-Serie sowie 200 einfache
Flugzeugmodelle standen den kleinen bastel-
freudigen Kunden kostenlos zur Verfügung.
Der neunjährige Daniel hatte sich einen ro-

ten Ferrari ausgesucht, den er in nur 20 Minu-
ten zusammensteckte. Allerdings ist Daniel
auch kein Anfänger mehr. „Ich habe schon
Schiffe, Flugzeuge und einen Flugzeugträger
gebaut“, erzählt er stolz. Die zehnjährige Liza
und ihre achtjährige Schwester Melina hinge-
gen versuchten sich zum erstenMal alsModell-
bauerinnen, und so half die Mutter beim Zu-
sammenbauen der beiden gelben und roten
Sportflitzer. „Die Kinder basteln sehr gerne“,
meinte die Mutter, und die Schwestern waren
sich darin einig, dass sie künftig öfter Modelle
anfertigen wollen. Alle Kinder durften natür-
lich ihre fertigen Autos und Flugzeuge mit
nach Hause nehmen.
Wer erfahren wollte, welche vielfältigen

Möglichkeiten der Modellbau bietet, konnte
sich genau informieren: Vom einfachen Ein-
steigermodell bis hin zum 650 Teile umfassen-
den Segelschiff „U.S.S. Kearsarge“ ist alles
dabei. „Wir haben hier Autos, Militärfahrzeu-
ge, Schiffe und Flugzeuge“, erklärt Fachbera-
ter Rüdiger Prange. Die einfacheren Bausätze,
die man nur zusammenstecken müsse, seien
für Kinder von sechs bis acht Jahren geeignet.
Für die etwas komplizierteren Modelle, bei de-
nen die Einzelteile lackiert und zusammenge-
klebt werden müssen, sollten die Kinder min-
destens zehn Jahre alt sein.
In diesem Alter könne man sich durchaus an

die 50 Einzelteile einer Boeing 737 wagen, so
Prange. Etwas mehr Erfahrung benötige man,
um die 250 Teile einer P-3C Orion zusammen-
zukleben. Sehr beliebt bei Modellbauern seien
die Schiffsmodelle. Eine maßstabsgetreue
Nachbildung der Titanic sei ein interessanter
Blickfang. Der Zusammenbau dieser Modelle
erfordere natürlich auch einen hohen Zeitauf-
wand. „Ein geübter Modellbauer braucht für

die, U.S.S. Kearsarge’ mehrere Tage.“ Bei der
Berechnung der Arbeitszeiten müsse man im-
mer die Trockenzeiten für Lacke und Kleber
einkalkulieren, erklärt der Fachberater. Zu-
sätzliche Bastelutensilien wie Feilen, Bastel-
messer, Kleber und Farben seien nötig, um das
gewünschte Ergebnis zu erreichen. Dann aller-
dings seien den kreativen Möglichkeiten keine
Grenzen mehr gesetzt. Schon der Prozess des
Bauens sei ungemein faszinierend, erklärt
Prange, der die Modelle nicht nur verkauft,
sondern auch selbst ein begeisterter Modell-

bauer ist. „Es ist unglaublich schön, so ein de-
koratives selbst gebautes Modell fertig daste-
hen zu sehen.“ Den Anforderungen der Profis
unter den Modellbauern reiche ein handelsüb-
licher Bausatz allein nicht mehr aus. „Sie wol-
len ihr Modell noch naturgetreuer“, weiß
Prange. „Sie arbeiten zusätzliche kleine De-
tails ein oder altern das Modell, indem sie
Rost- und Gebrauchsspuren anbringen.“ Diese
Leute seien in Vereinen organisiert und hätten
natürlich auch den Ehrgeiz, ihre fertigen Ar-
beiten in Ausstellungen zu zeigen.

DEN TRAUMWAGEN FÜR DIE VITRINE: Am „Bundesweiten Tag des Modellbaus“ hatten Kinder die Ge-
legenheit, in die Welt der maßstabgetreuen Nachbildungen hineinzuschnuppern. Foto: jodo

Die„Titanic“ fürdas eigeneWohnzimmer
BundesweiterAktionstaggibtKinderndieMöglichkeit, denModellbaukennenzu lernen

Bekommt der Ex-Angestellte der städti-
schen Gebäudewirtschaft, der vor dem Land-
gericht wegen Untreue und Bestechlichkeit
angeklagt ist, eine Gefängnisstrafe von sechs
Jahren und neun Monaten? So hat es jeden-
falls gestern Staatsanwalt Holger Schneider-
Glockzin gefordert. Die Kammer unter Vor-
sitz von Richter Udo Scholl will nun am Frei-
tag das Urteil verkünden. Zuvor werden mor-
gen die Verteidiger der beiden Angeklagten
plädieren. Für den Komplizen, einen Händler
für Elektroteile aus dem Saarland, hat der
Ankläger auf eine Freiheitsstrafe von vier
Jahren und neun Monaten plädiert.
Bevor der Staatsanwalt die Hauptverhand-

lung aus seiner Sicht resümierte und darin
eine Bestätigung seiner Vorwürfe fand, beför-
derte schon die Zeugenvernehmung des Poli-
zisten, der die Ermittlungen gegen den Mann
für die Notbeleuchtungen und die Rauchmel-
der in Karlsruhes Hallen und Schulen geführt

hat, einige dunkle Kapitel aus der Gebäude-
wirtschaft zu Tage. Demnach ist der ange-
klagte Sachbearbeiter sogar dreimal ins Vi-
sier der Ermittler gekommen. Es gab nicht
nur die anonyme Anzeige von 2005 für das
laufende Verfahren sowie die von 2000, die
folgenlos verpuffte, sondern auch schon 1997
einen erheblichen Verdacht gegen den Mann.
Es ging damals um Manipulationen beim

Ausschreibungsverfahren für die Notstrom-
versorgung der Europahalle durch ausgerech-
net die Firma, die den beiden Angeklagten
eine gemeinsame Reise nach Ibiza schenkte.
Laut Zeugen habe man die Ermittlungen ge-
gen den Angeklagten wohl nur deshalb ein-

stellen müssen, „weil er vorab vom Amtsleiter
des Hochbauamts darüber informiert wurde“.
Drei Jahre später hätten die Ermittler ihr Fi-
asko nicht wegen eines solchen Verhaltens in-
nerhalb der Stadtverwaltung erlebt, sondern
weil sie keinen richterlichen Durchsuchungs-
beschluss bekamen.
Die Flowtex-Affäre habe damals einfach

den Ermittlern die nötige Kapazität geraubt.
Auch da sei besagte Firma Partner des Not-
strom-Manns gewesen. Sie habe sich dann zu-
rückgezogen, und der zweite Angeklagte habe
ihre Rolle im „Korruptionsgeflecht“ nahtlos
übernommen. Erneut wurde auch deutlich:
Der Mann aus der Gebäudewirtschaft unter-

hielt zu mindestens vier Firmen enge Kontak-
te, wobei schon wegen Verjährungsfristen nur
über einen Teil verhandelt wurde. Beispiels-
weise soll der Karlsruher, der vom zweiten
Angeklagten Mercedes-Teile im Wert von
über 100 000 Euro erhielt, bereits zuvor die
Nobelkarosse selbst von besagter Firma an-
schaffen haben lassen.
Nun beschäftigt sich das Gericht nach

Straffung des Verfahrens mit letztlich „nur“
noch rund 800 statt anfangs fast 1 100 Fällen
von Korruption und Untreue. Von allem, was
unter jeweils 200 Euro lag, sieht der Staatsan-
walt inzwischen ab. Welche Dunkelziffer, die
bei Korruption allgemein sehr hoch einge-

schätzt wird, bei solch offensichtlichen Zu-
ständen im Karlsruher Rathaus besteht,
bleibt da offen.

Beispielsweise hielt der Richter den Ange-
klagten vor, dass auf der Rechnung einer ihrer
meist freitags nach Warenanlieferung erfolg-
ten „Arbeitsessen“, die stets der Geschäfts-
mann bezahlte, beispielsweise „1,5 Kilo
Lachs“ erscheinen. Auch seien „auffällig oft
mehr als zwei Essen und vier Vorspeisen“ auf-
geführt, hieß es nun beim Strafgericht. „Da
könnten auchKollegen von Ihnen dabei gewe-
sen sein“, meinte Richter Udo Scholl.

Staatsanwalt Schneider-Glockzin beziffer-
te den durch Untreue mittels Luftrechnungen
entstandenen Schaden für die Stadt auf rund
eine halbe Million Euro. Gleichzeitig habe der
Mann von der Gebäudewirtschaft wohl
400 000 Euro von seinem Komplizen erhal-
ten. Rupert Hustede

1,5KiloLachszuzweit?
Staatsanwalt fordertüber sechs JahreHaft fürAngestelltenderStadt imKorruptionsprozess

meister Harald Denecken. Mit Erfolg: Ges-
tern wurde der Spatenstich für die neue Hal-
le am Sportpark vorgenommen.
Von der Stadt bringe er 227 000 Euro mit,

und von der Volkswohnung 250 000 Euro, so
Denecken. Die über 800 Quadratmeter große
Halle, die rund 630 000 Euro kostet, soll An-
fang 2007 in Betrieb genommen werden,
hofft der Vorsitzende Werner Meinzer, des-
sen 1992 gegründete KRK in der ersten Bun-
desliga rangiert.

kro. „Richtiggehend gequält“ habe ihn der
langjährige frühere Vorsitzende der Kunst-
turn Region Karlsruhe (KRK), Joachim
Erndwein, um einen Ersatz für die geräumte
Trainingshalle der Volkswohnung in Neu-
reut zu bekommen, erinnerte sich Bürger-

DEN SPATENSTICH für die Kunstturn-Region-Halle am Sportpark nahmen gestern (von links) Bür-
germeister Harald Denecken, Werner Meinzer, Simone Meinzer (beide KRK), Rolf Müller (Turngau)
und Alex Bachmayer (KRK) vor. Foto: jodo

NeueHalle für
dieKunstturner

Ausgabe Nr. 235 – Seite 15Mittwoch, 11. Oktober 2006 KARLSRUHE

BW.Die Werbewirtschaft hat sich längst das
Klientel der Alten herausgepickt. Denn da
kann man Kohle machen. Dank moderner Me-
dizin sind sie relativ fit, unternehmenslustig
und verreisen gerne. Doch irgendwann wird
das Leben im Alter beschwerlicher: Behinde-
rungen, Depressionen und Demenz verengen
die Lebensperspektive. Was bleibt, sind die
Stationen in Alten- und Pflegeheimen, die oft
die letzten in ihrem Leben sind.
Nach einer aktuellen Statistik stirbt jede

Woche in einem durchschnittlichen Pflege-
heim in Baden-Württemberg ein Mensch. Der
Ruf nach würdevoller Begleitung wird stärker.
Dazu hat das Diakonische Werk Baden in Zu-
sammenarbeit mit den evangelischen Landes-
kirchen Initiativen ergriffen, die auf dem zwei-
ten internationalen Kongress für Altenheim-
seelsorge und Sterbebegleitung auf der heute
zu Ende gehenden Veranstaltung behandelt
wurden.
In seinem Grundsatzreferat über „Die Zu-

kunft des Alters“ machte Andreas Kruse, Di-
rektor des Instituts für Gerontologie der Uni-
versität Heidelberg deutlich, dass auch de-
menzkranke Menschen glücklich sein können.
Kruse, der mit seinem Institut ein Projekt zur
Förderung der Lebensqualität durch Stimulie-
rung positiver Emotionen durchführt, forder-
te, mehr in die Versorgung und Begleitung de-
menzkranker Menschen zu investieren. Da
auch alte Menschen zwischen 80 und 85 Jahren
ein Entwicklungspotenzial vergleichbar dem
eines Kindes zwischen ein und fünf Jahren
aufweisen, so Kruse, müsse in Gesellschaft,
Politik und in Pflegeheimen überlegt werden,
wie dies gefördert werden könne.
Immer noch hätten wir erst wenig verstan-

den vom Wesen des Alters und würden ältere
Menschen mit der Auseinandersetzung mit

demAlter allein lassen. Kruse forderte eine Er-
gänzung um psychosoziale und spirituelle An-
teile. Letzteres wird bisher durch die Pflege-
versicherung nicht abgedeckt.
„Wenn wir ältere Menschen nicht mehr in

den öffentlichen Raum hineinholen, bekom-
men wir ein großes Problemmit dem demogra-
fischen Wandel“, so der Gerontologe. Diese
Menschen würden in gleicher Weise Würde in
sich tragen wie Menschen, die relativ frei von
Krankheiten seien. Für die Zukunft des Alters
spiele ebenso die Kommunikation und das Ge-
spräch in der Pflege eine bedeutende Rolle. Der
Heidelberger Wissenschaftler plädierte auch
für eine andere Verteilung der Arbeit. Nach
seinen Worten könnten Menschen auch noch
mit 65 Jahren motiviert arbeiten, wenn sie sich
nicht so verausgaben würden, dass sie mit 50
Jahren völlig erschöpft seien.
Kruses Zielvorstellungen nach Ergänzung

durch spirituelle und psychosoziale Begleitung
unterstreicht auch Urte Bejick vom Diakoni-
schen Werk Baden: „Hier ist die Kirche gefor-
dert, denn noch nicht überall wird dies so
wahrgenommen, wie es sein müsste. Reiner
Zeyher von der Projektstelle Altenpflegeheim-
seelsorge in Württemberg ergänzt: „Das Be-
rufsbild Altenheimseelsorger gibt es noch
nicht überall in Deutschland.“ In Fortbildun-
gen soll nun erreicht werden, dass auch Pfarrer
die neuen Kommunikationswege lernen.
„Über die Gefühlswelt gibt es Mittel und

Wege gerade mit diesen Menschen in Verbin-
dung zu treten“, so Bejick. Letztlich würden
die Personen, die da mitmachen, auch sicherer
im Umgang mit der Gefühlswelt der Alten. Am
bisher einzigen internationalen Kongress zum
Thema Altenheimseelsorge und Sterbebeglei-
tung in Deutschland nahmen 250 Personen
teil.

„Altersseelsorgerin
istnochkeinBerufsbild“

Kongress thematisiert seelsorgerischeBegleitung imAlter

MEHR SEELSORGERISCHE BEGLEITUNG für ältere Menschen wünschen sich Experten. Die Fachleute diskutierten darüber beim internationalen Kongress
zum Thema Altenheimseelsorge und Sterbebegleitung, der in Karlsruhe stattfand. Das Foto entstand in der Seniorenresidenz Acabelle de Fleur. Foto: jodo

Fotos: Privat / KRK
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Deutsche Jugend-Meisterschaften
Gerätturnen weiblich, AK 12 bis AK 15

18. und 19. Juni 2022
Fritz-Mannherz-Hallen, Reilingen
Wilhelmstraße 42/3, 68799 Reilingen

DJM - Tickets
18. Juni 2022

DJM - Tickets
19. Juni 2022

Ende April lief im Sportstudio des ZDF 
ein durchaus interessanter Bericht zum 
Thema „Deutscher Sport ab-
gehängt – trotz Milliarden 
Euro Förderung“. Ein inter-
essantes Thema auch für 
uns in Karlsruhe, wenn wir 
auf die Vereine oder Institu-
tionen blicken, die sich 
dem Spitzensport mit einer 
Fokussierung auf Europa- 
und Weltmeisterschaften 
oder den Olympischen Spie-
le verschrieben haben. Fakt 
ist, dass wir hier in Karlsruhe 
eine wohlwollende Unterstützung der 
Stadt bekommen, die so nicht überall 
zu fi nden ist. Es ist auch klar, dass egal 
wie eine solche Förderung aussieht, 
diese oftmals als nicht gerecht angese-
hen wird. Wir neigen ja grundsätzlich 
dazu, vieles einfach negativ zu sehen, 
anstatt auf das Vorhandene stolz oder 
für das Erhaltene dankbar zu sein. 
Jeder sollte sich auch immer im Klaren 
sein, dass es sich bei den Fördergelder 
einer Kommune oder eines Verbandes 
in der Regel um Steuergelder handelt, 
diese gilt es vernünftig, zweckorientiert 
und mit dem besten Nutzen für alle ein-
zusetzen. Hier haben wir eine Verant-
wortung und klare Aufgabe. 
Warum tun wir uns aber in Deutschland 
mit dem Spitzensport so schwer? 
Deutschland lehnt in regelmäßigen Ab-
ständen die Ausrichtung von Olympi-
schen Spielen im eigenen Land ab. Das 
dies wiederum an den Vorgaben eines 
internationalen Verbandes wie dem 
IOC und seinen Anforderungen liegt, ist 
nicht von der Hand zu weisen. 

Aber vielleicht sollten wir uns einmal die 
Frage stellen, welchen Vorteil Olympi-
sche Spiele im eigenen Land hätten. Es 
wird sich in jedem Artikel, ob im TV 
oder Printmedia, darüber beklagt, dass 
zu wenige Kinder den Weg zum Sport 
fi nden. Es fehlt hier aber sicherlich auch 
an den entsprechenden Vorbildern, 
nach denen unsere Kinder eifern wol-
len. Immer nur die Sozialen Medien 

auch Wege in den Leistungs- oder Spit-
zensport zu fi nden. Eine Vision der KRK 
ist ein ganzheitliches Konzept, welches 
alle Karlsruher Vereine, die sich dem 
Spitzensport verschrieben haben, integ-
riert. Wir, als Turnschule, hätten das 
Wissen und das Know-How die noch 
jungen Kinder bestmöglich in den sport-
lichen Grundfertigkeiten auszubilden 
und sie dann weiter zu vermitteln. Ein-

vorschieben, erscheint doch ein biss-
chen einfach. Andreas Ramin hat in sei-
nem Bericht einen Satz geschrieben, 
„wenn es die Sportvereine nicht geben 
würde, müsste man sie erfi nden“.
Wir müssen daran arbeiten, so viele 
Kinder wie möglich für den Sport zu be-
geistern. Ihnen mit und durch den Sport 
die Möglichkeiten bieten, sich zu entfal-
ten und zu entwickeln, darüber hinaus 

Mal drüber nachgedacht …
Foto: Fotolia
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Seit über 100 Jahren zuverlässiger Partner...

...fürs Bauen, Renovieren und Gestalten.

Rheinstraße 132 · 76297 Stutensee-Friedrichstal
Telefon 07249/78-0 · Fax 07249/78-160
kontakt@hornung-baustoffe.de · www.hornung-baustoffe.de

Helmholtzstraße 14 
76297 Stutensee-Blankenloch
Telefon 07244/73 69-0  
Fax 07244/73 69-40
kontakt@hornung-baustoffe.de  
www.hornung-naturbaustoffe.de

Heinrich-Hertz-Straße 2 · 76297 Stutensee-Friedrichstal
Telefon 07249/78-244 · Fax 07249/78-245
info@hagebaumarkt-stutensee.de · www.hagebaumarkt-stutensee.de

Hertzstraße 3 · 76275 Ettlingen · S31+S32 Haltestelle Ettlingen West
Telefon 07243/50574-0 · Fax 07243/50574-50
info@hbm-ettlingen.de · www.hagebaumarkt-ettlingen.de

Seit über 100 Jahren zuverlässiger Partner...

...fürs Bauen, Renovieren und Gestalten.

Rheinstraße 132 · 76297 Stutensee-Friedrichstal
Telefon 07249/78-0 · Fax 07249/78-160
kontakt@hornung-baustoffe.de · www.hornung-baustoffe.de

Heinrich-Hertz-Straße 2 · 76297 Stutensee-Friedrichstal
Telefon 07249/78-244 · Fax 07249/78-245
info@hagebaumarkt-stutensee.de · www.hagebaumarkt-stutensee.de

Helmholtzstraße 14 · 76297 Stutensee-Blankenloch
Telefon 07244/73 69-0 · Fax 07244/73 69-40
kontakt@hornung-baustoffe.de · www.hornung-naturbaustoffe.de

Hertzstraße 3 · 76275 Ettlingen
S31+S32 Haltestelle Ettlingen West
Telefon 07243/5 0574-0 · Fax 07243/5 0574-50
info@hbm-ettlingen.de · www.hagebaumarkt-ettlingen.de

4er Quer-Adressen_Layout 1  08.08.17  11:08  Seite 1

zig die räumlichen Bedingungen lassen 
es nicht zu, mehr Kinder zu trainieren.
Mehr Raum, mehr Möglichkeiten – aber 
auch mehr Geld, das benötigt wird, um 
diesen Raum zu schaffen. 
Leider haben Kommunen, Städte und 
Verbände keine Gelddruckmaschine im 
Keller stehen.
Ein weiterer, schwerwiegender Punkt, 
um gut zu bleiben oder besser zu wer-
den, ist, die ausreichende Weiterbil-
dung und die angemessene Bezahlung 
der Trainer. Nur Trainer, die sich im 
Hauptamt ausschließlich auf die Ausbil-
dung der Athleten konzentrieren kön-
nen, haben die Möglichkeit, auf Lehr-

gänge, die auch unter der Woche 
stattfi nden, zu gehen. Wettkampfvorbe-
reitungen gemeinsam mit den anderen 
Top Athleten fi nden mehrtägig im Bun-
desleistungszentrum statt, eine EM oder 
WM dauert meist mindestens eine Wo-
che. Kein Trainer, der gleichzeitig noch 
einen anderen Beruf ausübt, kann die-
sen Aufgaben gerecht werden. Deshalb 
ist es unabdingbar, Trainer so zu bezah-
len, dass sie von ihrer Arbeit auch leben 
können.
Und die Trainer leisten nicht nur sportlich 
einen wichtigen Teil für die Ausbildung 
von Athleten. Es geht um die ganzheitli-
che Förderung der Kinder und Jugendli-

chen, um Wertevermittlung, um Unter-
stützung in allen Bereichen der 
Entwicklung. 
Fairness, Respekt, Toleranz, Zielstrebig-
keit, Durchhaltevermögen, Konzentrati-
onsfähigkeit, Fokussierung und Durch-
setzungsvermögen: Werte, die im 
Leben außerhalb der Turnhalle auch 
eine Rolle spielen. 
Warum ist es aber in Deutschland so 
schwer, in Leistungsstützpunkten Gelder 
zu generieren, die über die z.B. über 
Wirtschaft fl ießen? Und damit zeitgleich 
die Arbeiternehmer von morgen auf die 
zukünftigen Arbeitgeber schon aufmerk-
sam werden? Warum ist in diesem Be-

reich in Deutschland nicht mehr mög-
lich? Ein Blick, nicht nur, aber vor allem 
in die USA zeigt, dass der Leistungs-
sport in anderen Ländern einen ganz 
anderen Stellenwert hat. 
Bleibt weiterhin zu hoffen, dass der 
Sport auch in Deutschland irgendwann 
die Wertschätzung bekommt, die er ver-
dient und kommenden Generationen 
von Kindern eine breitgefächerte Aus-
wahl an sportlichen Möglichkeit sowohl 
im Breiten, aber auch im Spitzensport, 
offen steht.
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Sporthaus Sommerlatt GmbH
Am Hasenbiel 3 · 76297 Stutensee-Blankenloch

Tel. 07244 92906 · Fax 07244 93347 · Industriegebiet Nord
www.sporthaus-sommerlatt.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 9-12 Uhr + 14-18 Uhr · Sa. 9-13 Uhrjobs@initse.com  |  www.initse.com The Future of Mobility

Wir fördern Höchstleistungen.
Wir sind uns bewusst, dass Spitzenklasseathleten optimale 
Voraussetzungen benötigen, um Spitzenleistungen zu erbringen. 
Denn wir wissen, wie wichtig gute Arbeitsbedingungen sind, 
wenn man Höchstleistungen erbringen möchte. Deshalb bieten 
wir auch unseren Mitarbeitern ein attraktives Arbeitsumfeld, das 
es ihnen ermöglicht, Tag für Tag die Mobilität 
der Zukunft mitzugestalten.  

Komm zu uns, wenn du vorne sein 
willst.  Wir freuen uns auf dich.
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Im Jahr 2008, ein Jahr nach dem Ein-
zug in das Rudi-Seiter Turnzentrum, än-
derte ein Telefonat mit Max Lerchl den 
Bereich des männlichen Turnens in der 
KRK grundlegend: der junge, damals 
noch recht unerfahrene Trainer, der eine 
Ausbildung an der benachbarten Turn-
und Gymnastikschule absolvierte, war 
motiviert, den männlichen Bereich des 
Turnens in der KRK neu aufzubauen.
Bis dato wurde das Training der Jungs 
ausschließlich in den Mitgliedsvereinen 
vollzogen. Das sollte sich von nun an 
ändern. Der Verein war gewillt, ein Pro-
gramm auf die Beine zu stellen, welches 
sich sportlich an den Leistungsprogram-
men des Deutschen Turnerbundes an-
passte. Es wurde ab diesem Zeitpunkt 
explizit für Kaderwettkämpfe, die zu 
Nominierungen für Landes- oder Bun-
deskader dienten, trainiert. 
Die Erfolge ließen nicht lange auf sich 
warten. Zunächst konnten sich die Jungs 

auf Landesebene einen Namen machen 
und auch auf Bundesebene wusste man 
nach einiger Zeit um die Qualität der 
Karlsruher Truppe. 2017 wurde Lorenz 
Steckel bei den Deutschen Jugendmeis-
terschaften im Rahmen des Deutschen 
Turnfestes in Berlin Deutscher Vizemeister 
in der Altersklasse 12. Im darauffolgen-
den Jahr 2018 erturnte sich sein Bruder 
Carl Steckel am Boden den Titel des 
Deutschen Meisters in der AK 13/14 
und somit die erste Goldmedaille für die 

hin sich auf die Jugendarbeit bis zur Al-
tersklasse 12 zu konzentrieren. Nach 
dieser Altersklasse sollen die Athleten in 
einen Stützpunkt in Baden oder Deutsch-
land auf die weiteren Aufgaben im Juni-
orenbereich vorbereitet werden. 
Für alle anderen Athleten wurde der 
männliche Ligabereich geschaffen. Die-
ser wird rege besucht und stetig weiter-
entwickelt. In der Mannschaft gehen die 
Jungs unter dem Mitgliedsverein dem TSV 
WEINGARTEN an den Start. Das aktuel-
le Trainerteam mit Julius Riedel, ehemali-
ger Turner der 1. Bundesliga, und Marvin 
Rauprich der aus den eigenen Reihen 
stammt und aktiv in der 2. Bundesliga 
turnt, bringen den kleinen Jungs ab der 
Altersklasse 6 die turnerischen Fähigkei-
ten bei. Eine klare Zielsetzung ist es Ka-
derplätze zu erreichen und den Jungs die 
Begeisterung für den Turnsport mit auf 
den Weg zu geben. Unterstützung erhal-
ten sie von Max Hertweck.

männlichen Turner der KRK. Auf dem Hö-
hepunkt der Leistungen mussten wir je-
doch leider auch feststellen, dass bei-
des, männliches und weibliches Turnen 
auf Topniveau, im Rudi-Seiter Turnzent-
rum schwer umzusetzen war. Die Größe 
der Halle und die umfangreiche Geräte-
ausstattung, die für absolutes Höchstleis-
tungsniveau in beiden Bereichen ge-
braucht wird, zeigte uns ihre Grenzen 
auf. Schweren Herzens entschied der 
Verein, im männlichen Bereich, darauf-

Turnen männlich in der KRK

Max Hertweck

Fotos: Privat / KRK

Julius Riedel
(Cheftrainer)

Marvin Rauprich
(Nachwuchsbeauftragter)
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Was bringt uns die Zukunft? Wo steht die 
KRK in zehn Jahren? Wo wollen wir in 
20 Jahren sein? Die drei letzten Jahrzehn-
te, anfangs geprägt von einem holprigen 
Start, waren sportlich erfolgreicher als 
man sich das jemals hatte träumen las-
sen. Aber keiner darf sich auf seinen Er-
folgen ausruhen, schon heute sollten wir 
die Weichen für die Zukunft stellen. 
Ein großes Thema wird in der kommen-
den Zeit eine Erweiterung der Halle 
spielen. Wir geben unser Bestes, unter 
den gegebenen Bedingungen, sowohl 
Top-Leistungen im Spitzensport, eine ex-
zellente Nachwuchsarbeit im Jugendbe-
reich bei den Mädchen und den Jungs 
sowie die sportliche Grundausbildung 
in der Zicke-Zacke Talentschule zu ge-
währleisten. Dazu kommen zwei Liga-
gruppen und auch die Heimatvereine 

freuen sich, wenn sie die tollen Bedin-
gungen der Halle nutzen können. Hier 
kommt wieder einmal die räumliche Ka-
pazität an ihre Grenzen, um allen ge-
recht zu werden. Um weiterhin viele 
Kinder für das Turnen zu begeistern und 
weiterhin national und international mit-
mischen zu können, müssen sich in den 
kommenden Jahren die räumlichen Be-
dingungen verändern. Wir möchten die 
Leistungen der letzten 30 Jahre gerne 
stabilisieren, dafür braucht es aber drin-
gend Investoren, die an unsere Visionen 
glauben und uns hier unterstützen.
Die Pandemie hat einiges verändert, 
gerade auch im Vereins- und Leistungs-
sport. Aber auch die Gesellschaft befi n-
det sich im Wandel. Um weiterhin er-
folgreich zu bleiben, müssen wir auf 
diesen Wandel reagieren. 

Zwei Punkte sind mir dabei besonders 
wichtig: Leistungsbereitschaft und 
Schutzkonzepte
Laut viertem Deutschem Kinder und Jug-
endsportbericht spüren wir bereits heute 
eine veränderte Leistungsbereitschaft 
bei den Kindern. Auch zukünftig müssen 
Leistungs- und Anstrengungsbereitschaft 
erfahrbar gemacht und vermittelt wer-
den. Leistung muss somit einen festen 
Bestandteil im Kinder- und Jugendsport 
behalten. Sport würde ohne Wettbe-
werb, Regeln, sportartspezifi sche Fertig-
keiten und Leistungsorientierung seine 
Existenzberechtigung als spezifi sches 
Kulturgut und funktionales Teilsystem der 
Gesellschaft verlieren, reduzierte sich 
auf reine Bewegung und würde zu einer 
austauschbaren Gesundheits- oder Inte-
grationstechnik werden. 

Zukunft der KRK
Des Weiteren wollen wir auch in Zu-
kunft die Turnhalle zu einem sicheren 
Ort für alle Kinder machen. Dazu brau-
chen wir ausreichend geschultes Perso-
nal, um auf den Befunden aufbauend, 
entsprechende Präventionskonzepte sys-
tematisch und nachhaltig zu implemen-
tieren. 
https://www.bundestag.de/resour-
ce/blob/829816/1fb85e606d75d
91f16539bbfcba94f23/20210324-
Kernaussaugen-data.pdf.
Wir freuen uns auf eine Zukunft, mit vie-
len Kindern, die mit Freude und Begeis-
terung ihren Sport erfolgreich ausüben 
können. 
Wir hoffen auf zahlreiche Unterstützer 
und Freunde die diesen gemeinsamen 
Weg mit uns gehen möchten …
Wir sehen uns in der Zukunft.
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… möchten wir einfach mal unseren Trainern und Übungsleitern sagen. Es ist eure 
tägliche Leidenschaft, ob im Hauptamt oder Nebenberu� ich, die ihr einbringt. Euer 
unheimliches Engagement, mit dem ihr täglich die Kinder begeistert, macht uns als 
Verantwortliche Stolz. 

… auch an unsere Kampfrichter, ohne die es keine Wettkämpfe geben würde. 

… an die Eltern, Omas, Opas die ihre Kinder immer auf neue Unterstützen mit Fahr-
dienst und und und …

Und ein Dank geht an unsere Athleten, für die wir das auch alles machen. Es ist immer 
wieder schön zu sehen, wie ihr euch einbringt, wie ihr kämpft und arbeitet. Auch 
wenn es mal nicht leicht fällt. 

Am Ende: Wir möchten keine einzelnen Personen benennen, denn dann würde der 
Platz hier nicht ausreichen.

Wenn wir jemand hier vergessen haben, sorry und trotzdem vielen Dank.

DANKE …




